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Über einen deutschen Witz könne 
man nicht lachen, soll der amerika-
nische Schriftsteller Mark Twain ge-
mäkelt haben. Ob die Deutschen zum 
Lachen in den Keller gingen, wurde 
ich auch öfters im Ausland gefragt. 
Bestätigen konnte und wollte ich 
das nie. Doch ein wenig Entspan-
nung und Gelassenheit, das können 
wir, denke ich, nach einem schein-
bar endlos langen Winter mit vielen 
Einschränkungen und sehr viel Ernst 
ganz gut vertragen. Im ständigen 
Alarmzustand ausharren, das geht 
nicht ewig gut. Das war zumindest in 
der Denkwerkstatt des mittelalter-
lichen Gelehrten Thomas von Aquin 
klar: Ein wenig Unernsthaftigkeit 
in Spiel und Spaß muss einfach sein. 
Dieser ernstzunehmende Denker 
spricht weit über 173 Mal über die 
Notwendigkeit von Spiel und Spaß 
für erwachsene Menschen, damit 
diese auch menschlich bleiben. Re-
creatio, Neuschöpfung hat auch be-
reits der Hl. Benedikt in seiner Regel 
angeordnet. Auch die Seele brauche 
schließlich ihre Zeit, um ganz unge-
zwungen zur Ruhe zu kommen. Und 
da darf es auch mal lustig zugehen. 
Ein „Spaßmacher Gottes“ wie der 
Hl. Philipp Neri würde dem sicher 
vollauf zustimmen. Und auch Papst 
Johannes XXIII. verfolgte die Devi-
se: „Johannes, nimm dich nicht zu 

ernst!“ Wir alle brauchen sie: Mo-
mente der Ungezwungenheit, des 
Spiels, Momente der Ruhe und der 
Auszeit.
Das Evangelium spricht oft von den 
„Auszeiten“ Jesu. Wie er weggeht von 
den Menschen, in die Natur, um dort 
im Gebet neue Kräfte und Anstöße 
für sein Handeln und Wirken zu sam-
meln. Dasselbe will er auch für seine 
Mitarbeiter am Reich Gottes, für sei-
ne Jünger. Nachdem er sie ausgesandt 
hatte, um das Reich Gottes zu verkün-
den und sie begeistert und erschöpft 
zurückkehren, „da sagte er zu ihnen: 
Kommt mit an einen einsamen Ort, 
wo wir allein sind, und ruht ein wenig 
aus!“ (Mk 6,31). Jesus sagt zu den Jün-
gern: Entspannt euch! Auch uns, die 
wir durch Taufe und Firmung dazu 
gerufen sind, dort, wo wir leben, wir-
ken und gestalten, an Jesu Reich mit-
zubauen, auch uns gilt dieses Wort. 
Ein jeder ist gesandt. Ein jeder ist 
einzigartig in dieser Sendung und hat 
seine Aufgabe und Verantwortung 
zum Weitertragen des Evangeliums 
und in der Mitarbeit an Gottes Schöp-
fung, zum Fortschritt der Welt. 
Um diese Aufgabe gut zu erfüllen, 
heißt es auch für uns: Entspannt 
euch! Ich wünsche Ihnen eine erhol-
same Sommerpause! ⚏

David Hilus
Kaplan in St. Georg und St. Hubertus

Und Jesus sprach: Entspannt euch!? 
Erholung in der Jüngerschaft Jesu 
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Nach mir kommt einer, der ist größer als ich
Johannes der Vorläufer

Titelthema

Dem Evangelisten Markus wird seit 
alters als Attribut der Löwe zugeord-
net. Wer kennt nicht die Säule mit 
dem Löwen auf dem Markusplatz in 
Venedig? Markus beginnt sein Evan-
gelium mit dem Wirken Johannes´ 
des Täufers in der Wüste. Und für die 
Wüste steht nun einmal der Löwe.
Unter Bezug auf den Propheten Ma-
leachi schreibt Markus: „Siehe, ich 
sende meinen Boten vor dir her, er 
wird den Weg bereiten.“ Und weiter 
heißt es: „So trat Johannes der Täufer 
in der Wüste auf und verkündete eine 
Taufe der Umkehr zur Vergebung der 
Sünden. Und das ganze jüdische Land 
zog zu ihm hinaus, und alle Bewoh-
ner Jerusalems, und ließen sich von 
ihm im Jordanfluss taufen und be-
kannten dabei ihre Sünden.“
Auch Jesus folgte diesem Ruf. Johan-
nes zeigte bei seiner Taufe auf ihn als 
das „Lamm Gottes“, und vom Himmel 
erscholl die Stimme Gottvaters: „Du 
bist mein geliebter Sohn, an dir habe 
ich Wohlgefallen.“
So erfüllt der Täufer Johannes eine 
Doppelrolle. Er ist letzter Prophet 
des Alten Bundes und erster Mär-
tyrer, der sein Leben für Jesus hin-
gibt. Auch diese Geschichte ist in der 
Heiligen Schrift überliefert. In der 
ständig wachsenden Popularität von 
Johannes dem Täufer sah König He-
rodes Antipas bald eine Gefahr für 

sich und seinen Thron. Als Johannes 
dann auch noch öffentlich verurteil-
te, dass dieser seine erste Ehefrau 
verlassen und die Frau seines Bruders 
geheiratet hatte, griff die Verstoßene  
zu einer List. Bei einer Geburtstags-
feier des Königs ließ sie ihre Tochter 
Salome vor dem Vater tanzen.  Dieser 
gab ihr einen Wunsch frei. Daraufhin 
forderte sie den Kopf des Johannes. 
Herodes folgte, wenn  auch wider-

Johannes der Täufer, Skulptur an der  
Fassade des Münsters in Basel, 13. Jahr-
hundert. Foto: Alfred M. Molter
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willig, und Salome überbrachte ihrer 
Mutter Herodias den abgeschlagenen 
Kopf des Johannes auf einer Schale.
So nimmt es nicht wunder, dass be-
reits in der frühen Kirche eine be-
sondere Verehrung des Johannes 
einsetzte. Zunächst feierte man, wie 
auch heute noch in den orientali-
schen Kirchen, sein Fest unmittel-
bar nach Epiphanie am 7. Januar.  
Dagegen setzte sich im Westen seit 
dem 5. Jahrhundert der 24. Juni als 
Geburtsfest des Täufers durch. Ganz 

Taufe Christi, Gemälde von Joachim Patinier, um 1510. Wien, Kunsthistorisches Museum.

bewusst wurde es, gemäß der bibli-
schen Überlieferung vom Besuch der 
Gottesmutter Maria bei ihrer Ver-
wandten Elisabeth, die mit Johannes 
schwanger war, auf ein halbes Jahr 
vor die Geburt Christi gelegt. Es ist 
übrigens das einzige Fest eines Hei-
ligen, dessen Geburtstag begangen 
wird.
Die zahlreichen Patrozinien von 
Kirchen, die Johannes dem Täufer 
gewidmet sind, hängen vermutlich 
damit zusammen, dass sein Fest auf 
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den Wendepunkt des Kalenderjah-
res fällt. Das Wort aus dem Johan-
nesevangelium „er muss wachsen, 
ich muss abnehmen“ ist da durchaus 
wörtlich zu nehmen. In gleicher Wei-
se lassen sich die traditionell sogar 
ohne christlichen Bezug veranstal-
teten Johannisfeuer einordnen. Nach 
Ursprung und Bedeutung sind sie ei-
gentlich auf heidnischem Brauch be-
ruhende Sonnenwendfeuer.
In der christlichen Kunst spielt zu-
nächst die Eigenschaft des Täufers 

eine besondere Rolle. Zum Aus-
druck kommt dies vor allem in den 
getrennt von den eigentlichen Kir-
chen bzw. Kathedralen errichteten 
Taufkirchen, sogenannten Baptiste-
rien. Dies sind zumeist Rundbauten, 
in deren Kuppel Darstellungen der 
Taufe Jesu im Jordan erscheinen. Da-
bei wird, der heute noch in den Ost-
kirchen üblichen Ganzkörpertaufe 
von Erwachsenen gemäß, Christus 
in aller Unbefangenheit völlig nackt 
dargestellt. Andere Bilder zeigen den 
biblischen Berichten zufolge Johan-
nes als Asketen, mit einem Fell be-
kleidet, während er mit einem Finger 
auf den in diesem Zusammenhang 
gar nicht dargestellten, imaginären 
Christus weist. Ikonen stellen ihn so-
gar als Engel mit Flügeln dar. Grund-
lage hierfür ist ein in der Ostkirche 
verbreiteter Hymnus. Er besingt den 
Täufer: „Wie werden wir dich nen-
nen, o Prophet, einen Engel, einen 
Apostel oder einen Märtyrer? Einen 
Engel, denn du lebtest ein körper-
loses Leben. Einen Apostel, denn du 
lehrtest die Völker. Einen Märtyrer, 
denn dein Haupt wurde für Christus 
abgeschlagen.“ ⚏

Alfred M. Molter

Johannes der Täufer, Gemälde eines un-
bekannten Meisters, wohl um 1750. Ka-
tholisches Pfarramt St. Johannis, Frei-
berg in Sachsen. Foto: Alfred M. Molter



7Ökumene
Pastoraler Raum  ⬧  Juni / Juli 2021 I 

Pastoraler Raum  
       Rüdersdorf – Erkner – 

Hoppegarten – Petershagen 
 

Pfarrbrief-Sonderteil mit Terminen  
und Informationen für unseren Pastoralen Raum 

Fragen und Hinweise zum Pastoralen 
Prozess schicken Sie bitte per Mail an: 

pastoraler.raum@t-online.de 
oder sprechen Sie Ihre Vertreter im 
Pastoralausschuss direkt an. 

Um den ambitionierten Zeitplan zur Ver-
abschiedung unseres Pastoralkonzeptes 
einhalten zu können, traf sich der Pasto-
ralausschuss am 24. April zu einer fast 
fünfstündigen digitalen Sondersitzung. 
Die nächste (reguläre) Sitzung, die bis 
spät in die Nacht ging, fand dann bereits 
keine zwei Wochen später am 6. Mai 
statt. Und noch vor der Ferienzeit sollen 
zwei weitere Sitzungen folgen.  
   Warum dieser anstrengende digitale 
Sitzungsmarathon? Weil festzulegen ist, 
was ins Pastoralkonzept aufgenommen 
werden soll – und was nicht. 
   Die Ende 2019 gebildeten Arbeitsgrup-
pen, die jeweils verschiedene Themen 
bearbeitet und dazu auch Foren durchge-
führt hatten, haben ihre Ergebnisse in 
Schwerpunkten bzw. Kernaussagen zu-
sammengefasst. Gerade die Aussagen 
der AG „Unser Gemeindeleben“ sind 
sehr umfangreich, was natürlich dem rie-
sigen Themenbereich geschuldet ist. 
   Zuständig für die Erarbeitung des Pas-
toralkonzeptes ist der Pastoralausschuss. 
Er muss über den Inhalt des Konzeptes 
entscheiden. So werden die Zuarbeiten 

der AGs abschnittsweise durchgegangen. 
Dort, wo es von der Vorlage abweichende 
Meinungen oder Vorschläge gibt, muss 
diskutiert und abgestimmt werden. Im 
Vergleich zu einer Präsenzsitzung benö-
tigt eine digitale Abstimmung geschätzt 
die dreifache Zeit. Es ist schon nervig – 
und doch gibt es keine Alternative.  
 
 
 
Aufgabe der Redaktionsgruppe ist es, die 
vom Pastoralausschuss freigegebenen 
Aussagen zu bündeln, in einen Text zu 
fassen und den entsprechenden Gliede-
rungspunkten des Pastoralkonzeptes zu-
zuordnen. Zunächst entsteht ein „Roh-
text“, aus dem nach Rückkopplung mit 
dem Pastoralausschuss ein erster Entwurf 
des Pastoralkonzeptes erarbeitet wird. 
Nach eventuellen Nachbesserungen wird 
der Pastoralausschuss voraussichtlich im 
Herbst den Entwurf durch Beschluss ver-
abschieden. Diese Fassung geht dann    

Pastoraler Raum aktuell 

Sitzungsmarathon des  
Pastoralausschusses 

Arbeit der Redaktionsgruppe 
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 an die Gemeindegremien unserer vier 
Pfarreien sowie an die Servicestelle beim 
EBO mit der Bitte, Rückmeldungen mit 
Hinweisen und Änderungsvorschlägen 
an den Pastoralausschuss zu geben. Die 
eingegangenen Vorschläge werden, 
wenn sie vom Pastoralausschuss beraten 
und freigegeben wurden, von der Redak-
tionsgruppe in das Pastoralkonzept ein-
gearbeitet. Dessen Endfassung soll dann 
bis Ende 2021 beim Erzbischof zur Be-
stätigung vorliegen. 
 
 
 
 
Bereits in den April/Mai-Ausgaben unse-
rer Pfarrbriefe hatten wir Sie darüber in-
formiert, dass die jetzigen Pfarreien 
künftig Gemeinden der neuen Pfarrei 
sein können. Dabei ist zu beachten, dass 
die Begriffe „Pfarrei“ und „Gemeinde“ 
in einem neuen Zusammenhang zu sehen 
sind. Informationen dazu finden Sie im 
Heft 2 der Leitlinien des Erzbistums.  
   Die Absicht, eine „Gemeinde“ (im Sin-
ne von Heft 2) zu werden, muss von den 
jeweiligen Gemeindegremien (PGR und 
KV) durch ein Votum erklärt werden. 
Zuvor ist zu prüfen, ob es realistisch ist, 
die vorgegebenen Kriterien und Aufga-
ben einer „Gemeinde“ zu erfüllen.  
   In diesem Zusammenhang muss für 
den Fall, dass man künftig „Gemeinde“ 
sein will, eine zweite Frage beantwortet 
werden, nämlich: Soll ein Gemeinderat 
gebildet werden? Auch hierzu gibt es 
keinen Automatismus. Gemeinden kön-
nen auch auf die Installation eines Ge-
meinderates verzichten. In diesem Fall 
würde der Pfarreirat die Aufgaben des 
Gemeinderates übernehmen. 
   Im Infokasten rechts finden Sie einige 
Informationen zum Thema Gemeinderat. 

Jetzige Pfarreien können künftig 
Gemeinden sein 

   Bis Ende Juni sollen die Gremien ihre 
Voten an die Steuerungsgruppe übermit-
teln. Dabei ist zu berücksichtigen, wie 
die Gemeinden zu diesen Fragen stehen. 
Den Pfarrgemeinderäten steht es frei zu 
entscheiden, ob sie die Stimmung in ih-
ren Gemeinden selbst einschätzen oder 
Befragungen durchführen.   
 
 
 
 
In den neuen Pfarreien des Erzbistums 
soll es keine Doppelungen der Patrozi-
nien geben. Grundsätzlich gibt es zwei 
Möglichkeiten, ein Patrozinium (auch 
Patronat, Name der Pfarrei) festzulegen: 

Welchen Namen (Patrozinium) 
sollte unsere neue Pfarrei tragen? 

Gemeinderat  
 

Der Gemeinderat ist sowohl ein Pasto-
ralrat (mit beratender Funktion) als 
auch ein Organ des Laienapostolats 
(mit Beschlussrecht). Seine Amtszeit 
beträgt drei Jahre.  
   Ihm gehören an: Der Pfarrer oder 
dessen Beauftragter, drei bis sechs 
gewählte Mitglieder, Vertreter des 
Kirchenvorstands, der Gemeindeju-
gend und der Orte kirchlichen Lebens. 
   Er entsendet aus seiner Mitte zwei 
Personen als stimmberechtigte Mit-
glieder in den Pfarreirat. 
   Die Aufgaben des Gemeinderats  
sind mit denen der jetzigen Pfarrge-
meinderäte vergleichbar. Der Gemein-
derat arbeitet eng mit dem Pfarreirat 
und dem Pastoralteam zusammen 
und ist Ansprechpartner für Gruppen 
und Initiativen der Gemeinde. 
 
Weitere Informationen finden Sie auf der 
Webseite unseres Erzbistums 
www.erzbistumberlin.de/wir-sind/ 
wo-glauben-raum-gewinnt/materialien/ 
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   1. Die Pfarrei übernimmt das Patronat 
der künftigen Pfarrkirche. (Empfehlung 
des Erzbischofs) 
   2. Wenn es sinnvoll ist, kann im Dialog 
mit dem Erzbischof ein neues Patronat 
vergeben werden. 
   Welche unserer Kirchen später „Pfarr-
kirche“ sein soll, steht noch nicht fest. 
Bei dieser Entscheidung sind mehrere 
Kriterien zu berücksichtigen, wie Pfar-
rerwohnung, Räume für ein Zentralbüro, 
betriebswirtschaftliche Aspekte usw.  
   Inzwischen sind bereits 26 Patrozinien 
neu vergeben worden, darunter zwei un-
serer jetzigen vier Pfarrkirchen (St. Boni-
fatius und Hl. Familie). Dies würde beim 
Verfahren nach Variante 1 unseren Ent-
scheidungsspielraum zur künftigen Pfarr-
kirche sehr einschränken. Zwei Kirchen 
würden von vornherein aus der Betrach-
tung herausfallen – auch wenn es sich 
herausstellen sollte, dass sie möglicher-
weise alle Kriterien erfüllen und dadurch 
in die engere Wahl kämen. 
   Daher bleibt uns praktisch nur noch die 
Variante 2, also ein neues Patronat zu be-
antragen. Dies hat auch den Vorteil, dass 
wir ein Patronat finden können, das gut 
zur Ausrichtung unserer neuen Pfarrei 
passt und von möglichst vielen Men-
schen unserer Gemeinden und Orte 
kirchlichen Lebens akzeptiert wird. 
   Bei der Suche nach einem Patrozinium 
wollen wir Sie gern beteiligen. Bis Ende 
Juli haben Sie die Möglichkeit, Ihren Na-
mensvorschlag zusammen mit einer Be-
gründung einzureichen. Sie können das 
über Ihre Gemeinden oder Einrichtungen 
tun oder Sie schicken Ihren Vorschlag 
direkt an die Mailadresse 
pastoraler.raum@t-online.de. 
   Der Pastoralausschuss wird alle einge-
gangenen Vorschläge in den Entschei-
dungsprozess einfließen lassen. 

 
 
 
Sehr gern möchten wir die Wallfahrt, die 
2020 wegen der Pandemie leider ausfal-
len musste, in diesem Jahr nachholen. 
Aufgrund sinkender Infektionszahlen 
und steigender Impfraten sind wir zuver-
sichtlich, dass wir im Herbst an einem 
noch festzulegenden Ort zusammenkom-
men können. Ob wir dabei schon auf Ab-
standsregeln und Masken verzichten dür-
fen, kann jetzt noch niemand sagen.  
   Eine Arbeitsgruppe des Pastoralaus-
schusses ist dabei, den Gottesdienst und 
das Programm vorzubereiten und die or-
ganisatorischen Belange zu klären.  
   Bei der Umsetzung und Durchführung 
sind wir, wie bei den vergangenen Wall-
fahrten auch, wieder auf Ihre Mithilfe an-
gewiesen. Nur wenn sich viele beteili-
gen, kann solch ein Projekt gelingen. Wo 
Sie konkret helfen können, werden Sie 
rechtzeitig erfahren. Merken Sie sich bit-
te den Termin vor (siehe Überschrift).  
 
 
 
 
Zum 30. Juni 2021 beendet Frau Regina 
Kaluza ihr Arbeitsverhältnis als Verwal-
tungsleiterin unseres Pastoralen Raumes. 
   Im Oktober 2016 übernahm sie diese 
verantwortungsvolle Tätigkeit, die auch 
ihre Mitgliedschaft im Pastoralausschuss 
und in der Steuerungsgruppe begründete. 
Sie unterstützte das Pastoralteam und die 
Pfarrsekretärinnen durch ihre guten fach-
lichen Kenntnisse und Fähigkeiten. 
   Der Pastoralausschuss dankt Frau Ka-
luza sehr herzlich für ihren Einsatz und 
wünscht ihr für ihren weiteren Lebens-
weg Gottes Segen. 

Reinhard Peschke 

Wallfahrt des Pastoralen Raumes 
am 18. September 2021 

Die Stelle „Verwaltungsleiter/-in“ 
wird neu ausgeschrieben 
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Seit dem 27. Januar 2021 ist Schwester 
Maria Marlies Thiemann neues Mitglied 
im Konvent der Franziskanerinnen im 
Theresienheim Schöneiche. 
   Schwester M. Marlies wurde 1952 als 
Klaudia Thiemann in Rheine in Westfa-
len geboren. Sie machte eine Ausbildung 
zur Altenpflegerin und ist seit 1972 in 
diesem Beruf tätig. 
   1993 trat sie in die Gemeinschaft der 
Franziskanerinnen in Thuine/Emsland 
ein und legte 2001 ihre ewige Profess auf 
die Regel des hl. Franziskus ab. 
   Die langen Jahre in der Altenpflege 
forderten körperliche und seelische Kräf-
te. Nun durfte sie aus dem aktiven Pfle-
gedienst in etwas leichtere hauswirt-
schaftliche und betreuende Dienste 
wechseln. Sie kam gern zu uns nach 
Schöneiche.  
   Unsere Bewohner/-innen und Mitarbei-
ter/-innen freuen sich über jede Hilfe. 

Und wir als Konvent freuen uns über die 
„Verstärkung“ im klösterlichen Zusam-
menleben. Gebet und Arbeit, Sorge und 
Freude bezüglich des Theresienheimes 
lassen sich so leichter teilen und tragen. 
   So grüßt der gewachsene, aber noch 
immer kleine Konvent der Franziskane-
rinnen aus dem Theresienheim mit dem 
franziskanischen Gruß: Pax et bonum 
(Friede und Heil). 

Ihre Schwestern M. Godeberta,  
M. Marlies und M. Nikodema 

Zu dritt geht’s besser 
Verstärkung im Theresienheim 

 

Liebe Pfarrgemeinden, 
   am 17. April wurde ich mit 40 weiteren 
Personen von Weihbischof Dr. Matthias 
Heinrich als Gottesdienstbeauftragte für 
die Erzdiözese Berlin ausgesandt. Ich bin 
der Kirchengemeinde St. Bonifatius und 
dem Christian-Schreiber-Haus zugeord-
net. Mit dieser Beauftragung darf ich nun 
in den Wort-Gottes-Feiern an der Ver-
kündigung der frohen Botschaft mitwir-
ken und den Kommuniondienst überneh-
men. Und ich tue es mit ernster Freude. 

   Lange habe ich 
überlegt, ob und wa-
rum ich diese Aufgabe 
annehmen sollte.  
   Ich denke, dass eine 
Gemeinde nur leben-
dig und überzeugend 
sein kann, wenn viele 
mitwirken. Nur so kann die froh machen-
de Botschaft von Jesus Christus Hand 
und Fuß bekommen. Das ist mir ein gro-
ßes Anliegen. Mein Verständnis von Kir-

Wie gut ist er, der gute Gott 
Schwester Rafaelis ist jetzt Gottesdienstbeauftragte in AB 

 

Orte 
kirchlichen 

Lebens 
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Am 1. April 1991 eröffnete die Caritas 
ihre Schwangerschaftsberatungsstelle in 
Strausberg. Von Anfang an wurde die 
Beratung intensiv genutzt. Bis zu 270 
Frauen kamen Jahr für Jahr. Frauen, die 
Schwierigkeiten in der Schwangerschaft, 
mit der Kinderbetreuung, in der Partner-
schaft, im Beruf oder bei der Wohnungs-
suche haben, finden hier seit Jahrzehnten 
eine kompetente Ansprechpartnerin. Die 
Beratung ist kostenlos und vertraulich 
sowie unabhängig von Konfession und 
Herkunft.  
   Vor 30 Jahren fing alles ganz klein an. 
Die Ehe-, Familien- und Lebensberaterin 
Monika Hagen bot zunächst mit 14 Stun-
den Schwangerschaftsberatung in den 
Räumen der Poliklinik an. 1994 kam 
dann mit Inge Swoboda eine weitere So-
zialarbeiterin hinzu. 1999 zog die Caritas-
Schwangerschaftsberatung in die Große 
Straße. Einen Beratungsschein bei Kon-
fliktberatungen gab es seit 2001 nicht 
mehr. Dennoch blieben die Beratungs-
zahlen auf hohem Niveau. Seit 2017 
steht nun Bianca Blaschczok für alle Fra-
gen und Nöte von werdenden Müttern in 
der August-Bebel-Str. 12 zur Verfügung. 

   Tausend Fra-
gen schwirren 
Frauen durch 
den Kopf, 
wenn ein Kind 
kommt. Nicht 
immer läuft 
alles wie ge-
plant. Manch-
mal kommen 
Konflikte dazu 
oder die finan-
zielle Situation ist angespannt. In einer 
solchen Lage gibt es ein offenes Ohr und 
auch ganz praktische Hilfe bei der Cari-
tas. Die Sorgen und Ängste der Ratsu-
chenden stehen im Mittelpunkt, aber 
auch die Frage, welche Unterstützung 
benötigt wird, um einem Kind eine gute 
Zukunft zu geben. Auch zu staatlichen 
finanziellen Hilfen gibt die Schwanger-
schaftsberatung Auskunft. Sie arbeitet 
mit ergänzenden Caritas-Beratungsange-
boten zusammen und ist mit Ämtern und 
Behörden im Landkreis gut vernetzt. 

Aus einer Pressemitteilung von 
Thomas Gleißner 

Caritas-Pressesprecher  

Schon 30 Jahre? Ja. 
Caritas-Schwangerschaftsberatung in Strausberg 

 
–

che ist eine Gemeinschaft von Gläubi-
gen, die zusammen Gott loben, füreinan-
der da sind, die Worte der Hoffnung wei-
tersagen und die sich miteinander um die 
Not der Menschen kümmern.  
   Entscheidend ist, dass Jesus Christus 
das Fundament und die lebendige Mitte 
ist und bleibt. Im Heiligen Geist wirkt er 
ständig überraschend Neues. Das wird 
auch in der Natur sichtbar, die in den 

vergangenen Frühlingswochen zu neuem 
Leben erwacht ist. Gott plant Neues mit 
uns und möchte uns als Mitarbeiterin/
Mitarbeiter daran beteiligen. 
   Von der Stifterin unserer Kongregation 
„Schwestern Unserer Lieben Frau“ ist 
uns ihr Lebenswort überliefert: „Wie gut 
ist er, der gute Gott“.  
   Damit ist für mich alles gesagt. 

Ihre Schwester Rafaelis 
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Betritt ein Besucher die Kirche St. Hu-
bertus, sieht er das Kreuz, den Altar, den 
Tabernakel und das Ambo – das Wesent-
liche, das unseren Glauben ausmacht. 
Erst beim Verlassen der Kirche ist die 
Orgel auf der Empore, links neben dem 
Fenster, durch das oft blaustrahlender 
Sonnenschein bis zum Altar fällt, sicht-
bar. Der Standort auf der Empore gibt 
maximalen Platz für Sänger, Bläser und 
andere Instrumentalisten. Durch den 
schlichten und sachlichen Innenraum der 
Kirche ist die Orgel nicht nur eine akusti-
sche, sondern auch eine architektonische 
Bereicherung. Sie ist ein handwerkliches 
Kunstwerk in Technik, Mechanik, Mate-
rial und Tonerzeugung. 
   Die Orgel wurde 1966, erst 32 Jahre 
nach dem Kirchbau und nach 7 Jahren 
Wartezeit, von der Orgelbaufirma Ale-
xander Schuke (Potsdam) mit 16 Regis-
tern (davon 2 Zungenregister), verteilt 
auf 2 Manuale und Pedal mit insgesamt 
1122 Pfeifen erbaut und im Orgelwerk-
verzeichnis als op. 375 registriert. Die 
Schuke-Orgel ist seit der Orgelerweite-
rung in St. Bonifatius (1997) im Pastora-
len Raum die zweitgrößte Orgel. Sie ist 

ein Produkt der Orgelbewegung, die sich 
mit dem in Vergessenheit geratenen ba-
rocken Klangidealen und der Rückkehr 
zur mechanischen Schleiflade beschäftig-
te. Die Disposition wurde von Prof. 
Ahrens erstellt und die Orgel nach Fer-
tigstellung von Frau Dr. Schell abgenom-
men und zur Orgelweihe am 14. August 
1966 gespielt. Beide sahen die Nutzung 
der Orgel, geprägt vom Zweiten Vatikani-
schen Konzil, vorrangig in der Liturgie. 

Ein Kunstwerk in Technik, Mechanik, Tonerzeugung 
Vorstellung der Orgeln unseres Pastoralen Raumes  – Teil 2: Petershagen 

 

„Wie die vielen Pfeifen sich in einem 
Klang vereinen, so lass uns als  
Glieder deiner Kirche in gegenseitiger 
Liebe und Brüderlichkeit verbunden 
sein, damit wir einst mit allen Engeln 
und Heiligen in den ewigen Lobgesang  
deiner Herrlichkeit einstimmen  
dürfen.“ 
 

Aus dem Gebet zur Orgelweihe  
am 14.08.1966 
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   Das Instrument hat mechanische Trak-
turen, d. h., jeder Ton wird über ein eige-
nes Holzstäbchen (Abstrakte) und jedes 
Register (Pfeifengruppe) über eine Stange 
(Registerzug), die die Schleife für den 
Luftstrom von der Windlade zur Pfeife 
freigibt, betätigt. Als Schleife bezeichnet 
man ein dünnes bewegliches Brett zwi-
schen Windlade und Pfeifen eines Regis-
ters. Es enthält genau übereinstimmend 
gebohrte Löcher für jeden Ton. Durch 
Bewegung des Registerzuges kann die 
Pfeifengruppe klingen oder verstummen. 

Der Wind (Luft) wird vom Balg direkt zu 
den Windladen mit den Tonventilen ge-
führt, die über die Tastatur und mit Hilfe 
der Abstrakten geöffnet werden können. 
Elektrisch betrieben werden der Motor 
(das Gebläse) und die Beleuchtung am 
Spieltisch. Die klassische Schleifladenor-
gel hat sich über Jahrhunderte bewährt, 
ist robust, wartungsarm und wurde auch 
schon vor und zu Silbermanns Zeiten 
gebaut. 

   In den vergangenen 55 Jahren gab es 
aber auch schwere Zeiten. So hatte ein 
Starkregen im Juli 1980 eine Über-
schwemmung der Orgel zur Folge. Die 
Dachrinne und das Fallrohr fassten die 
Menge von Wasser vom Glockenturm 
nicht mehr und so floss Regenwasser 
besonders durch das Hinterwerk (II. Ma-
nual). Die Hölzer quollen auf und verzo-
gen sich – eine echte Katastrophe. Die 
Orgelbaufirma hatte viel zu tun, um die 
Trockenlegung und spätere Instandset-
zung durchzuführen. 
   Den derzeitigen schönen Klang mit der 
hervorragenden Intonation erhielt die 
Orgel im Zuge einer 2009 durchgeführ-
ten Orgelreinigung. Jedes Register ist ein 
Unikat, kann allein gespielt werden oder 
mit anderen zu neuen Klangfarben ver-
schmelzen. Die Kunststofftastatur beider 
Manuale wurde durch Untertasten mit 
Grenadillholz (dunkelbraun) und Ober-
tasten mit Knochenaufleimern (weiß) 
überarbeitet. 
   Wir können sehr froh und dankbar 
sein, ein so klangschönes, einzigartiges 
und wertvolles Instrument in unserer 
Gemeinde St. Hubertus und im Pastora-
len Raum zu haben. 
   Wer den Klang unserer Orgel hören 
möchte, kann gern zum Gottesdienst 
oder zu einem Konzert kommen. Eine 
Kostprobe, mit charakteristischen Wer-
ken und verschiedensten Stilrichtungen, 
kann mit der Jubiläums-CD von 2016 
erworben werden. Mit dieser CD bitten 
wir um eine kleine Spende für den Erhalt 
der Orgel. Weitere Informationen sind 
auf unserer Webseite  
  www.st-hubertus-petershagen.de/pages/ 
  standorte/petershagen/die-orgel.php  
ersichtlich – oder sprechen Sie mich ein-
fach an. 

Torsten Aehlig 
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Hochfeste / Besondere Gottesdienste 

Mi, 02.06. 16.00 Uhr Hoppegarten   Vorabendmesse 
  18.00 Uhr Erkner      Vorabendmesse 
Do, 03.06. 09.00 Uhr Rüdersdorf  Hl. Messe 
  09.00 Uhr Erkner    Hl. Messe 
  09.00 Uhr Petershagen     Hl. Messe 
  09.30 Uhr Altlandsberg   Hl. Messe 
  18.00 Uhr St. Hedwigs-Kathedrale Übertragung (siehe unten) 
Sa, 05.06. 18.00 Uhr Strausberg  Vorabendmesse 
So, 06.06. 08.30 Uhr Hoppegarten   Hl. Messe   
  09.00 Uhr Rüdersdorf  Hl. Messe 
  10.30 Uhr Erkner    Hl. Messe 
  10.30 Uhr Petershagen     Hl. Messe, evtl. Open Air 
  11.00 Uhr Schöneiche   Hl. Messe 

Sa, 05.06. 18.00 Uhr Erkner      Hl. Messe 

Fr, 11.06. 18.00 Uhr Erkner      Hl. Messe 
  18.30 Uhr Hoppegarten  Hl. Messe 
  19.00 Uhr Petershagen     Hl. Messe 

Mi, 23.06. 16.00 Uhr Hoppegarten   Vorabendmesse 
  18.00 Uhr Erkner    Vorabendmesse 
Do, 24.06. 09.00 Uhr Erkner    Hl. Messe 
  09.30 Uhr Altlandsberg   Hl. Messe 
  19.00 Uhr Petershagen   Hl. Messe 

Mo, 28.06. 18.30 Uhr Hoppegarten   Vorabendmesse 
Di, 29.06. 09.00 Uhr Rahnsdorf   Hl. Messe 
  19.00 Uhr Petershagen     Hl. Messe 

Kinderkirche 
So, 20.06. 10.30 Uhr Petershagen 
    (Pfarrwiese) 

PR-Jugendrunden 
Do, 17.06. 18.30 Uhr  

Familiengottesdienst 
So, 18.07. 10.30 Uhr Petershagen   
 RKW-Abschlussgottesdienst 

Fronleichnam in St. Hedwig Berlin 
Unter dem Motto „Brot, das die Hoff-
nung nährt“ sind alle eingeladen, den 
Gottesdienst mit dem Erzbischof online 
auf youtube.com/ErzbistumBerlin mit-
zufeiern. U. a. ist auch das Christian-
Schreiber-Haus zugeschaltet. Der Link 
sowie Texte und Lieder des Gottesdiens-
tes werden auf der Webseite des Erzbis-
tums zur Verfügung gestellt. Feiern Sie 
mit, denn auch digital ist real! 
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Sonn- und Feiertagsgottesdienste Hl. Familie

Bis auf Weiteres finden die Sonntagsgottesdienste wie folgt statt:
Rüdersdorf   9.00 Uhr
Schöneiche 11.00 Uhr

Außerdem am 3. Juni 2021 (Fronleichnam)
Rüdersdorf   9.00 Uhr
Schöneiche 11.00 Uhr

Eine Anmeldung ist jeweils erforderlich, ebenso das Tragen einer medizinischen 
Maske (FFP 2).
E-Mail: hl.familieruedersdorf@gmx.de

Bitte beachten Sie die aktuellen Hinweise in den öffentlichen Medien im Zusammen-
hang mit der Corona-Pandemie.

Gratulation an eine wunderbare Zuhörerin zum 80.

Angelika Vallaster ist niemals zu trennen von ihrem Klaus. Neben 
ihm und hinter ihr habe ich im Ökumenischen Chor in den vergan-
genen zehn Jahren Woche für Woche, außer in der Sommerpause, 
am Dienstagabend  gesessen und gemeinsam mit beiden gesungen. 
Chorgesang erfordert aber nicht nur die Beschäftigung mit sich 
selbst und der eigenen Stimme. Er beruht ganz wesentlich auf der 

Fähigkeit, den anderen Stimmen zuzuhören und sich mit seinem Part passgenau ein-
zuordnen. Erst dann entsteht jene Harmonie, die bei den Zuhörerinnen und Zuhörern 
Betroffenheit, Nachdenklichkeit und möglicherweise Begeisterung auslöst.
Genau diese Eigenschaft schätze ich an Angelika. Zuhören, sich in ein größeres Ganzes 
einbringen, das ist ihre Stärke. Bescheidenheit im besten Sinne des Wortes. Raum ge-
ben für Gottes Wort, wenn sie als Lektorin dem Gottesdienst vorsteht.
Für beides, Chorarbeit wie liturgischen Dienst, sage ich, auch im Namen des Ökumenischen 
Chores und seines Leiters KMD Lothar Graap, von Herzen Dank und wünsche Angelika 
zum runden Geburtstag Gottes reichen Segen.

Alfred M. Molter

Ökumenischer Gesprächskreis
Rückblick und Ausblick

Montag, 28. Juni 2021, 19.30 Uhr

Wir machen wieder weiter und wollen miteinander reden.
Wie haben wir das vergangene Jahr (üb)erlebt?

Was nehmen wir uns vor?

Kapelle Fichtenau, Lübecker Straße 1
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1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde + Rüdersdorf + Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 57
April / Mai 2014

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 67 ⚏ Dezember 2015 / Januar 2016

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 74 ⚏ Februar / März  2017

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 81 ⚏ April / Mai 2018

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 91 ⚏ Dezember 2019 / Januar 2020

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 58  ⚏  Juni / Juli / August 2014

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 68 ⚏ Februar / März 2016

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 75 ⚏ April / Mai  2017

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 82 ⚏ Juni / Juli 2018

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 92 ⚏ Februar / März 2020

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 59  ⚏  September / Oktober 2014

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 69 ⚏ April / Mai 2016

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 76 ⚏ Juni / Juli  2017

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 83 ⚏ August / September 2018

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 93 ⚏ April / Mai 2020

1kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 60  ⚏  November / Dezember 2014

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 70 ⚏ Juni / Juli 2016

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 77 ⚏ August / September  2017

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 84 ⚏ Oktober / November 2018

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 94 ⚏ Juni / Juli 2020

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 61  ⚏  Dezember 2014 / Januar 2015

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 71 ⚏ August / September 2016

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 78 ⚏ Oktober / November 2017

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 85 ⚏ Dezember 2018 / Januar 2019

1

Pfarrbrief Nr. 95 ⚏ August / September 2020

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche
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1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 100 ⚏ Juni / Juli 2021

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 66 ⚏ November/Dezember 2015

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 73 ⚏ Dezember 2016 / Januar 2017

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 80 ⚏ Februar / März 2018

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 90 ⚏ Oktober / November 2019

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 72 ⚏ Oktober / November 2016

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 79 ⚏ Dezember 2017 / Januar 2018

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 62  ⚏  Februar / März 2015

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 86 ⚏ Februar / März 2019
Hl. Method · Hl. Benedikt · Hl. Kyrill

PATRONE EUROPAS 

Patrone Europas: Die Heiligen Method, Benedikt und Kyrill 
entstanden im März 2003 nach Vorlagen aus dem Ikonenmaler-Handbuch der Familie Stroganoff, 
Renovabis-Ikone von Hildegard Rall, 89173 Lonsee, Russland, 16. Jahrhundert; alle Rechte © Renovabis 2005
Solidaritätsaktion Renovabis, Kardinal-Döpfner-Haus, Domberg 27, 85354 Freising
www.renovabis.de

Patrone Europas Karte A6.indd   1-2 27.10.2005   12:23:50 Uhr

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 96 ⚏ Oktober / November 2020

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 63  ⚏  April / Mai 2015

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 87 ⚏ April / Mai 2019

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 97 ⚏ Dezember 2020 / Januar 2021

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 64  ⚏  Juni / Juli / August 2015

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 88 ⚏ Juni / Juli 2019

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 98 ⚏ Februar / März 2021

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 65 ⚏  September/Oktober 2015

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 89 ⚏ August / September 2019

1

kirchenGLOCKE
Katholische Pfarrgemeinde „Heilige Familie“

Herzfelde ⚏ Rüdersdorf ⚏ Schöneiche

Pfarrbrief Nr. 99 ⚏ April / Mai 2021

Mit Nummer 57 gab es  
einen Neubeginn.

Wir freuen uns in der Redaktion 
über die 100. Ausgabe und sagen
unseren Leserinnen und Lesern 

herzlichen Dank.
Bleiben Sie uns treu.  
Wir machen weiter.
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Sudoku

Trage die fehlenden Zahlen ein. 
Viel Erfolg!
1.  Die Zahlen von 1-6 dürfen in jeder 

Zeile (waagerecht) nur einmal vor-
kommen.

2.  Die Zahlen von 1-6 dürfen in jeder 
Spalte (senkrecht) nur einmal vor-
kommen.

3.  Die Zahlen von 1-6 dürfen in jedem 
Block nur einmal vorkommen

Lösung
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Anzeige

Allgemeine Soziale Beratung
Friedrich-Engels-Ring 10 ∙ 15562 Rüdersdorf

Offene Sprechzeiten: • Di 9–12 / 14–18 Uhr und Do 9–12 / 14–16 Uhr

Ansprechpersonen:  • Patricia Bernhardt, Sozialarbeiterin 
 • Stephan Arndt, Sozialarbeiter

Kontakt:	 •	Tel.:	 •		033	638	–	12	89	38	(mit	AB)
	 •	Fax:	•	033	638	–	12	89	36
	 •	asb-ruedersdorf@caritas-brandenburg.de

Freud und Leid / Anzeige

Grafik: Julia Röske

Verstorben
Herr Wolfgang Fischer beigesetzt am 16.04.2021

Diamantene Hochzeit
Heinz und Renate Pospieschczyk



20
Johannes verkündete: 
Nach mir kommt einer, der ist stärker als ich.

Evangelium des Markus, Kapitel 1, Vers 7


